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Die chronische Virushepatitis ist ein globales Gesundheitsproblem. Nach Schätzungen der World Health 

Organisation (WHO) sind 7 bis 10% der Weltbevölkerung betroffen, also etwa jeder 12. Mensch.  

Unbehandelt können eine chronische Hepatitis B oder C zu einer Entzündung der Leber und nach Jahren 

zu Leberzirrhose und Leberkrebs führen. Jährlich sterben etwa eine Million Menschen weltweit an 

Leberzirrhose oder Leberkrebs infolge einer Hepatitis B Virusinfektion. 

In Deutschland leidet etwa eine Million Menschen an einer chronischen Virushepatitis. Bei jedem zehnten 

Patienten liegt bei Erstvorstellung beim Facharzt bereits eine fortgeschrittene Leberschädigung oder 

Zirrhose, bei einigen gar schon ein Leberzellkarzinom vor. 

Die Diagnose einer Virushepatitis erfolgt häufig zufällig. Eine akute Hepatitis kann mit ausgeprägtem 

Krankheitsgefühl und einer Gelbsucht mit Gelbfärbung der Augen und der Haut einhergehen. Meist aber 

bemerkt der Patient eine Infektion nicht. Bei etwa 5% der jungen Erwachsenen und bei bis zu 30% der 

betroffenen Kleinkinder heilt eine akute Hepatitis B Infektion nicht aus, sondern chronifiziert. Bei der 

Hepatitis C kommt es bei 60-80% aller infizierten Patienten zu einer Chronifizierung.  

Eine frühe Diagnose und Behandlung der chronischen Virushepatitis ist von essentieller Bedeutung. 

 
 
Zur Abschätzung der Teilnehmerzahl bitten wir um eine formlose Rückmeldung. 


